
Sechs weitere Familienzentren im Landkreis
Mit der Zertifizierung der Kitas in Babenhausen, Dieburg, Groß-Umstadt, Messel, Otzberg und Pfungstadt gibt es nun ein Dutzend

DARMSTADT-DIEBURG. Sechs
weitere Kitas in Darmstadt-Die-
burg dürfen sich „Familien-
zentrum“ nennen. „Es ist ein
Tag der Belohnung und Be-
freiung“, sagte Sigrid Gebhardt
vor Beginn der Zertifizierungs-
veranstaltung im Sitzungsaal
der Kreisverwaltung Darm-
stadt-Dieburg. Der Titel mar-
kiert das Ende eines fünfjähri-
gen Prozesses, der erkenntnis-
reich und kreativ, aber gele-
gentlich auch mühevoll war,
weswegen die Leiterin des
Kinderhofs in Lengfeld in des-
sen Ende auch ein befreiendes
Moment sieht. Der Förderpro-
zess wurde von der Sozialver-
waltung des Landkreises ange-
stoßen. Deren Leiterin, die
Kreisbeigeordnete Christel
Sprößler (SPD), ordnete bei der
Veranstaltung die Familien-
zentren in das weit gespannte
Netzwerk der „Frühen Hilfen“
ein, das es seit zehn Jahren
gibt. Dabei komme den Kitas
eine wichtige Bedeutung zu.
Als Einrichtungen der Kinder-
betreuung und –förderung sei-
en sie besondere Schnittstelle
zu den Familien – wohnortnah
und niederschwellig. Deshalb
sei bereits 2009 in der Sozial-
verwaltung die Idee entwickelt

worden, Kitas mit einem För-
derprogramm unter Einbezie-
hung der Kita-Fachberatung,
der Fachstelle der Frühen Hil-
fen und externen Beratungen
auf dem Weg zum Familien-
zentrum zu begleiten und zu
unterstützen. Ein erster Förder-
zeitraum erstreckte sich von
2013 bis 2017. An dessen Ende
standen ebenfalls sechs Zertifi-
zierungen – für die Kitas „Ster-
nenhimmel“ in Weiterstadt,
„Tannenweg“ in Griesheim,
„Bimbambino“ in Pfungstadt,

die evangelische Kita „Eiche“
in Ober-Ramstadt und die Kita
„Kunterbunt“ in Babenhausen.
Jetzt gibt es weitere sechs vom
Landkreis zertifizierte Fami-
lienzentren: neben dem
„Kinderhof“ in Otzberg sind
dies die Kita „Wichtelwald“ in
Babenhausen, das „Kinder-
nest“ (Dieburg), das Kinder-
zentrum Pestalozzischule
(KIZ) in Groß-Umstadt, die Kita
„Am Kohlweg“ in Messel und
die evangelische Kita in Pfung-
stadt-Eschollbrücken.

Die Grundstruktur der ver-
gangenen fünf Jahre war für al-
le Einrichtungen gleich: Am
Anfang stand eine einjährige
Orientierungsphase, in der die
Analyse des jeweiligen soge-
nannten Sozialraums große Be-
deutung hatte. Sie ist unter an-
derem Grundlage für das Fin-
den von Netzwerk- und Koope-
rationspartnern. Besonders
sinnfällig hat dies die Kita „Am
Drachenberg“ mit einem Spin-
nennetz dargestellt, dessen Fä-
den nicht nur zu Vereinen, son-

dern auch zu generationsüber-
greifenden Knotenpunkten rei-
chen. Am Ende des Prozesses
stand die Konzeption für das
jeweilige Familienzentrum und
dessen kommunale Veranke-
rung.
Dabei können je nach Sozial-

raum und Vernetzungspartnern
unterschiedliche Konzepte ent-
stehen, wie die Präsentationen
bei der Veranstaltung zeigten.
Die Entwicklungsunterstüt-
zung durch „Marte Meo“, das
ist eine Methode zur Erzie-
hungsberatung, tauchte mehr-
fach auf, vor allem bei dem KIZ
in der Groß-Umstädter Pesta-
lozzischule. Der Kinderhof in
Lengfeld freut sich auf mehr
Raum, die Kita Wichtelwald in
Babenhausen kooperiert mit
der örtlichen Kindertagespfle-
ge, und die Mitarbeitenden des
Dieburger Kindernests animie-
ren die Anwesenden zum Mit-
machen bei einer gestisch
unterstützten Kommunikation,
an deren Ende die Sonne unter-
und der Igel schlafen geht. Mit
den Familienzentren soll es
weiter gehen. Für die zwölf
vom Kreis zertifizieren Einrich-
tungen beginnt jetzt ein fort-
führendes Programm. Sozialde-
zernentin Christel Sprößler will
sich zudem für weitere fünfjäh-
rige Förderungen einsetzen.
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Um Kommunikation mit Gesten ging es bei der Zertifizierungsfeier der Familienzentren im Land-
ratsamt. Foto: Klaus Holdefehr


